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Das Leben des hl. Augnstinus bis zu seiner
Bekehrung

geschildert nach seinen ,,Bekenntnissen«.
Von Dr. F.

VllI.
Die Unwissenheit dieses Mannes, mit dem übrigens

kein anderer als der Stifter der Jrrlehre selbst gemeint
ist, erfüllte Augnstinus mit um so tieferem Unwillen, weil
dieser Schwätzer der Welt einzureden suchte, daß »der
heilige Geist, der Tröster und Gnadenspender der Gläubigen,
mit der ganzen Fülle seiner Macht persönlich in ihm
wohne.« (V, 5.)

Wenn Augnstinus diese und ähnliche Bedenken seinen
Glaubensgenossen Vortrag, vertrösteten sie ihn regelmäßig
aus einen gewissen Faustus, der damals das Orakel der
ganzen Sekte war, und dessen Ankunft in Karthago man
mit lebhafter Ungeduld erwartete. Endlich nach beinahe
neun Jahren ,,zn lange hingehaltener Sehnsucht« konnte
Augnstinus ihn begrüßen. Und was fand er? ,,Einen
liebenswiirdigen Mann, der angenehm im Gespräche war
und genau dasselbe, was die andern zu sagen pflegen,
weit süßer herzuschwätzen wußte.« (V, 6.)

Anfangs fand Augnstinus ansnehmend Gefallen an
der Wärme seines Vortrages, an der Gewandtheit seiner
Ausdrucksweise, die ohne Mühe die Gedanken in passende
Worte zu kleiden wußte. Indes, was lag ihm bei seine1n
verzehrenden Durst auf die Dauer an »dem artigsten
Mundschenk und den kostbarsten Bechern«? Er hatte
längst begriffen, »daß es sich mit der Weisheit und Thor-
heit verhält wie mit uützlichen 1md nachtheiligen Speisen,
und daß in geschmackvollen wie in geschmacklosen Worten
ähnlich wie in?zierlichen nnd plumpen Gefäßen beiderlei
Speisen sich darreichen lassen.« (V, 6.)

Er suchte also eine vertrauliche Unterrednug mit Faustus
nach und legte ihm einige wichtige Fragen vor. Nun

entdeckte er zu seiner bitteren, aber heilsamen Enttäuschnng
in dem Vielbewunderten ,,zunächst einen Mann, unbewandert
in den freien Wissenschaften, die Grammatik ausgenommen,
und auch diese hatte er nur auf gewöhnliche Weise ge-
trieben.« Dazu hatte er einige Reden von Cicero ge-
lesen, sehr wenige Bücher von Seneea, verschiedenes aus
Dichtern und aus Werken seiner Sekte, und »weil er
täglich Gelegenheit hatte, zu reden, so rührte daher jene
Redegewandtheit, die um so einnehmender und verfüh-
rerischer ward durch geistige Schulung und angeborenen
Geschmack.« (V, 6.)

Augnstinus war von seiner Schwärmerei grüudlich
geheilt und mit Dankbarkeit und Beschämung gesteht er
über diese innere Umwandlung:

,,Vor dir, o Herr, liegt offen mein Herz und meine
Erinnerung. Du lenktest mich damals in dem geheimuiß-
vollen Dunkel deiner Vorsehung und enthülltest meine
schändlichen Jrrthümer vor meinem Angeficht, so daß ich
sehen und hassen konnte.« (V, 6.)

»Im übrigen«, fährt Augnstinus fort, ,,war mein ganzes
Streben, wodurch ich es in der Sekte zu etwas zu bringen
mir vorgenommen hatte, nach der Bekanntschaft mit jenem
Manne vollkommen erlahmt, nicht als hätte ich mich von
ihnen ganz und gar getrennt, sondern da ich nichts
besseres fand, als die Partei, in die ich so blind hinein-
gerannt war, so hatte ich beschlossen, mich damit zu be-
gnügen, wofern sich nicht etwas darbot, das des Vorzuges
würdiger wäre. So begann jener Faustus, der für viele
eine Schliuge des Todes war, meine Fesseln zu lockern,
ohne es zu wissen und zu wollen.« (V, 7.)

Das erste und gefährlichste Hinderniß auf dem Wege
der Bekehrung war beseitigt. Nun gefiel es Gott, der
in dem ,,Dnnkel seiner Vorsehung« die Schritte der
Menschen leitet (V, 7), den Verirrten dem Ziele seiner
glühenden Wünsche, der Wahrheit, näher zu bringen. Es



war, wie Augustinus dankbar gesteht, der Lohn für das
Opfer, das seine Mutter »von ihrem Herzblut mit ihren
Thränen Gott Tag und Nacht« darbrachte. (V, 7.)

Augustinus ließ sich überreden, nach Rom zu gehen,
um dort eine Rhetorenschule zu eröffnen. Es war nicht
eigentlich die Aussicht auf größeren Gewinn oder höheren
Ruhm, was ihn zunächst dazu bestimmte, wenn er auch
für diese Rücksichten keineswegs unempfindlich war. Vor
allem nnd fast ausschließlich drängte ihn der Wunsch nach
einem ruhigen, ungestörten Wirkungskreise. In Rom
herrschte unter den Schülern eine ganz andere Zucht und
Ordnung als in Karthago, wo eine ,,ekle nnd maßlose
Frechheit« gang und gäbe war. »Mit schan1loser Dreistig-
keit stürmten sie in die Schulen und störten wie rasend
die Ordnung, die der einzelne Lehrer zur Förderung seiner
Schüler eingeführt hatte.« (V, 8.) Darum beschloß
Augustinus, an einen Ort zu gehen, wo nach allgemeiner
Versichernng nichts dergleichen vorkam. »Gott, seine Hoff-
nung und sein Antheil im Lande der Lebendigen, wollte,
daß er zum Heile seiner Seele seine Stätte hienieden
wechselte, und trieb ihn gleichsam mit dem Stachel an,
um ihn Karthago zu entreißen.« Augustinus empfand auf
der einen Seite Abschen vor einem wahren Elend, auf der
andern Verlangen nach einem falschen Glück; Gott aber
in seinen verborgenen Absichten bediente sich der mensch-
lichen Verkehrtheiten, um seine Schritte zu lenken. (V, 8.)

Monica war von dem Entschluß ihres Sohnes schmerz-
lich betroffen. Sie ,,wehklagte entsetzlich« bei seiner Ab-
reise und begleitete ihn bis ans Meer. Augustinus suchte
sie zu täuschen; er redete ihr vor, er wolle nur einem
Freund das Geleit bis zur Abfahrt geben, und bewog sie,
die Nacht hiudurch in einem nahe gelegenen Oratorium
des hl. Cyprian zu bleiben. Mittlerweile fuhr er heimlich
ab, nnd ,,sie blieb betend und weinend zurück.«

,,Es erhob sich der Wind und schwellte unsere Segel
und entzog das Gestade unsern Blicken, und sie gerieth
am nächsten Morgen in wahnsinnigen Schmerz und be-
stürmte dich, o Gott, mit ihren Seufzern und Klagen; du
aber achtetest dessen nicht, denn du wolltest mich meinen
Leidenschaften durch meine Leidenschaften entreißen und
zugleich ihre fleischlicheZuneignng mit der Geißel gerechter
Schmerzen züchtigen. Denn sie hing zärtlich an meiner
Gegenwart nach Art der Mütter, ja noch mehr als viele,
und sie ahnte nicht, welche Fülle von Freuden du ihr aus
meiner Abwesenheit bereiten würdest. Sie ahnte es nicht,
darum weinte nnd jammerte sie, nnd in diesen Qualen
offenbarte sich auch in ihr das Erbtheil Evas, die mit

Seufzen suchte, was sie mit Seufzen geboren hatte.«
(V- 8-)

Kaum war Augustinus in Rom angekommen, als
ihn eine heftige Krankheit befiel. »Das Fieber nahm zu,
und er war daran, zu gehen und zu vergehen« ,,Denn
wohin anders ging ich, wäre ich damals geschieden, als
nur in Feuer nnd Qual, meiner Thaten würdig, nach
der Ordnung deiner Gerechtigkeit?« (V, 9.) Trotz der
großen Gefahr empfand er nämlich keinerlei Verlangen
nach der heiligen Taufe; er stand tiefer als in seiner
Kindheit, da er seine fromme Mutter um diese Wohlthat
gebeten hatte. (IV, 4.) Monica fuhr inzwifcheu fort, für
das Heil ihres Sohnes zu beten, obwohl sie von seiner
Krankheit nichts wußte; und diesem Gebet der frommen
Mutter hatte Augustinus es zu danken, daß er nicht »eines
doppelten Todes starb.« (V, 9.) ,,Wo wären denn«, frägt
er, ,,ihre so vielen, so innigen, so ununterbrochenen Gebete,
wo anders als bei dir? Oder könntest etwa du, o Gott
der Barmherzigkeit, das zerknirschte und verdemüthigte
Herz einer keuschen und enthaltsamen Wittwe verschmähen,
einer Wittwe, die eifrig Almosen gab, deinen Heiligen
bereitwillig diente und keinen Tag die Darbringung an
deinem Altar versäumte, die zwei Mal am Tage, Morgens
und Abends, ohne Unterbrechung zu deiner Kirche kam,
nicht um mit weiberhafter Redseligkeit eitles Geschwätz
zu führen, sondern damit sie dich hörte in deinen
Reden, nnd du sie hörtest in ihren Gebeten. Solche
Thränen, womit sie nicht um Gold und Silber bat, noch
um irgend ein wandelbares und flüchtiges Gut, sondern
um das Seelenheil ihres Sohnes, solltest du, durch dessen
Gnade sie es so weit gebracht hatte, solltest du wirklich
verachten und ausschließen von deiner Hülfe? Mit nichten,
o Herr, sondern du warest vielmehr bei ihr und erhörtest
sie und thatest nach der Ordnung, wie du zu thun vorher
bestimmt hattest.« (V, 9.)

Augustinus genas dem Leibe nach, aber seine Seele
blieb nach wie vor krank und siech. »Ich schloß mich
auch damals in Rom an jene betrogenen und betrügenden
Heiligen an, und zwar nicht allein ihren Hörern, zu denen
auch jener Mann zählte, in dessen Haus ich krank und
wieder gesund geworden war, sondern auch jenen, die sie
Auserwählte nennen.« (V, 1().)

Wir erwähnten bereits oben (Art. V S. 206) die beiden
Grundirrthiimer, die Augustinus an die Manichäer fesselten.
Es war einmal der Jrrthum von der Körperlichkeit der
göttlichen Natur; es war ferner der seinen Lüsten ««
Leidenschaften so schmeichelhafte Grnudsatz von dem it



wohnenden Princip des Bösen, das zwar in uns, aber
ohne uns die Sünde beginge. ,,Jch war allerdings ein
Ganzes, aber meine Gottlosigkeit hatte mich wider mich
selbst entzweit, nnd diese Sünde war um so unheilbarer,
als ich mich nicht als Sünder anerkannte, nnd es war
eine fluchwürdige Ungerechtigkeit, daß ich lieber wollte,
du, allmächtiger Gott, würdest in mir zu meinem Ver-
derben überwunden, als ich von dir zu meinem Heile«
(V, I0.«) (Fortsetzung folgt.)

Die Rubriken des mittelalterlichen Breslauer
Breviers.

Von Albert Schönfelder.
Unter den reichen Schätzen, welche die Bibliothek der

St. Peter- und Paul-Kirche zu Liegnitz aufbewahrt, führt
der Katalog vier Breslauer Foliomisfalien an, nämlich
Nr. 299, 373�375. Von diesen ist Nr. 373 die Mainzer
Ausgabe Schöffers vom Jahre 1499 und Nr. 374 die
Baseler Ausgabe vom Jahre l519. Jedoch find die beiden
anderen Nummern nicht Miffalien, sondern Breviere nnd
zwar Donbletten. Von dieser leider und-atirten Ausgabe
finden sich noch Exemplare in Breslan 1md Neisf e. Hierüber
vergleiche man die Schrift: Das Vreslauer Brevier nnd
Proprium. Von Dr. Jungnitz. 1893 (S. 4). Jn
Nr. 299 fehlen jedoch das Kalendarinn1, das (-�ommune
san(-to1-um und die Custoden. Nr. 375 ist durch einen
handschriftlichen Nachtrag besonders interessant, welcher
die Rubriken des mittelalterlichen Breslauer Breviers
enthält. Da diese Zusammenftellung der Rubriken bisher
nicht bekannt war, übergehe ich sie dem Drncke. Sie lauten:

Neta secundum dioecesim W1·atisl. fester sa«neterum
habent se in mu1tip1ici differentia. Quedd-im enim est
festum trip1ex. In quo maieres so1lemnitates ftunt
cum ornamentis et ceteris qua.m in dnp1ici feste. Ist
si tale festum habuerit quinque antiphonas supe1« psalmos
in primis vespe1·is, tunc p1·ima nntiphona dicitur Ernte
et pest psalmum. Er in ta1i feste t1·ipliei tam in p1«imis
quam in secundis vespe1·is dicitu1· response1«ium, et
antiphena nd Magniiieat dieitur ante et post M-rg·nifieat.
Item in tali feste 11ullum additu1- suft«1·a-gium, nisi esset
sabbato: Tunc additu1« de dominiea et de saneta Trini-
t-etc, si fue1-it ante Adventum. In matutinis tenentur
IX leetienes de feste. Et si non habetur histeria,
tunc teneatu1· comm1me de sanetis. Et si fuerit die
dominiee, in tertio noctu1·no tenetur homiliu dominica«lis.
Bt hoc est ver-um, si festivit-is, de qua agitur, non

habet p1«opriam homiliam. (Japitu1um, ve1·sicu1us etc.
de eemmuni saneterum, si non h-«bentur in loeis prepriis,
cum ee1lecta propria. Ad herzes dicuntur antiphonac
de la-udibus. Ad p1«imam dieitur p1·ima antiphona de
1nudibus, ad te1«tiam secunda antiphena de 1audibus,
ad sextam te1-tin antiphona, ad nenam quint-r cum
e-.pitulis p1«0priis, aut de communi, si non habentur
prep1«ia. Collecta de feste. In secundis vespe1«is
dieuntu1· antiphenae de laudii)us super psalm. et pro
quarta. antiphona» di(-itur un-r alia-, Si habetu1·. Post
hoc capitulum, 1«esponse1·ium, preut habentur in 1ibris.
Antiphena dicitur Ernte Mag«nikieat et post resumitur.
Oemp1eto1·ium ra1·o va1«iatur tantum, videlieet in Adventu,
in Ieiunio, tempo1«e Pasehae, Penteeostes, in dedicatione
et in festivitatibus sanetae virginis. Er ists« va1«iatio
habetu1« in libris. -

A1iud est festum duplex. Ist si tale festum habue1-it
quinque -rntiphena�s supe1- psa1m., tunc post quemlibet
pso«1mum dieitu1- uns. antip11ona secundum erdinem,
p1-i·ma post p1·imum, seeunda post secundum etc. Et
p1·ima a.ntip11on-r non dicitur ante psa1mum. Ist h-rec
videtu1· una et maior diiferenti-r inter festum duplex
et t1«iplex. Aha. omnia tenentu1·, ut supra dictum est
in t1·ipliei feste: Scilicet respense1«ium ta.m in p1«imis
quam in secundis vespe1·is, et antiphonxr resumitur note
et pest Ma-g·niticat, et nullum -rdditu1· suffragium. In
ma.tutinis" omnia, ut supra- dictum est in feste triplici.
Ad ho1«as, item laudes, ut supra. In secundis vesperis
laudes cum psa1mis feste app1·opria.tis. ()eter-« ut
supra. Inte11ige hoc, nisi die sequente etia.m occurrit
festum duplex. Tune enim de eede»m feste dieentur
vespe1·ae et lit tantum suff1·agium de feste diei, nisi
festum diei esset festum t1·iplex etc.

Aliud est festum neven1 lectionum. Ubi in primis
vesperis semper tenentur antiphonae et psa1mi fe1«iales,
prout hahentu1· in psa1terio, deinde capitulum secundum
exigentiam. Si est die dominiee, ubi semper tenentu1-
IX lectienes, tenetu1- capitu1um de dominiea, ut in
psa,1terie patet ve1 in viatiee; deinde di(-itur responserium.
Et note, quod sempe1« in primis vesperis in feste
IX lectionum tenetu1· 1·esponserium, in seeundis autem
vespe1·is nullum 1«espense1·ium dicitur. Pest hoc dicitu1·
hymnus, deinde versiculus, postea M-igniiicat. Et neta.,
qued in feste IX lectionum antiphena. semel tantum
repetitur post Magniiicat. Deinde cel1ecta, et nullum
additu1« suffragium, nisi esset die sabbati. Tone additur
de sanete T1«initate, et hoc est verum, si fuerit -rate



adventum Demini. Si vere die sabbati fuisset festum
duplex, tenentur secundae vesperae de feste. Tune
additur suif1«agium primum de feste etiam trium
lectionum, si id servari debeat deminica die sequente,
pestea de deminica, deinde de s. Trinitate, si fuerit
ante Adventum. In matutinis, si fuerit deminiea, quae
est sempe1- IX lectionum, teneatur necturnus, sicut
habetur in psalterie. Et primae tres lectienes teneantur
de histe1«ia cum 1·espenseriis pest quindecimum psa1mum.
Ultimae tres lectienes de »hemilia deminica1i cum re-
spenseriis de bisteria pest decimum ectavum psalmum.
IJt quande tenetur neeturnus die deminice, tunc isti
due psalmi ,,Cum invecarem« (ps. 4) et ,,Verba me:-I«
(ps. 5) non leguntur. scias, qued, si in deminica
eecu1«rerit festum et in hebdemade serva1-i debeat
deminica, vide inf1«a, ubi: Neta si deminica�). Ist
neta, qued pest ultimum respenserium semper dieitur
,,Te l)eum laudamus« diebus deminieis ante Adventum
et Septuagesimam, ubi, seilieet in Adventu et septua-
gesima usque ad diem Pasebae, qua1eeunque eti·am
festum sub illis eccurrerit temperibus, ,,�l�e Deum«
nunquam dieitu1«. Landes habentur in psa1te1-ie ve1
in diurna1i. Antiphena super Benedietus cum ee1leeta,
ut in vesperis. Ad primam, quande tenetur deminiea,
dicuntur deeem psa1mi, vide1icet ,,Deus, Deus meus,
respiee in me« cum eete1-is, semper dues psa1mes sub
une ,,Gkle1«ia Pat1·i« ceneludende. Alia babentur in
psalterie. Si autem tenetur de sanetis die deminiee,
tunc dicuntur tantum quinque psa1mi, scilicet ,,Deus in
nemine«, ,,(Jenfitemini«, ,,Beati immacu1ati«, ,,Retribue«,
,,Quieunque vult.« Et neta bene, qued iste psalmus
,,Ceniitemini« semper dieitur die dominico. F�e1·iatis
autem diebus tantum quatuer psalmi dicuntur in
p1·ima, seilieet ,,Deus in nemine«, ,,Beat1 immaeulati«,
,,Retribue« et ,,Quieunque.« Ad tertiam sextam nenam
dicuntur psalmi antiphenae eapitu1a et 1·espense1«ia etc.,
ut in psa1terie cum celleeta deminieali. In secundis
neta: emnia in psalte1«ie habentu1« p1«aeter antiphenam
ad Magnificat et cellectam. Nec de s. Trinitate fit
suffragium in seeundis vesperis deminieae. Bt neta,
qued nunquam dicitur 1«espense1«ium in secundis vesperis
in feste IX lectionum neque aliqued sutfragiu«m, nisi
eccu1«1·e1«it a1iquis sanetus, de que additu1«. Item neta,
quande habetu1« festum trium lectionum, eeeu1«rit in
dominicam, sie qued de ipse eentingit IX lectienes

«) Gemeint ist die SchlUßkUbrik Note, qued cum deminiea.

se1«vari, tunc per omnia de ee tenetur ut de feste
IX lectionum tam in primis vesperis quam in seeundis
et tenetur tunc sutfragium de deminica etc. Item,
quande babetur festum IX lectionum extra dominicam,
tunc in primis et in secundis vesperis tenentur anti-
pbenae et psa1mi feria1es. Oapitulum de communi
sanete1«um, respenserium, antiphena ad Magnificat
similite1· de communi cum cel1eeta p1«epria, et nul1um
suifragium. In matutinis omnia de communi dicuntur
praete1« lectienes. Si autem non habentur leetienes,
tunc sumuntur de eemmuni. Ad l1eras dicuntur laudes
de communi cum eapitulis, respenseriis, versieulis
simi1ite1«. In seeundis vespe1·is antiphenae et psa1mi
feria1es, capitu1um de eemmuni. Respenserium non
dieitu1·. Alia de communi. Cemp1eterium dieitur
genera1ite1-, nisi sequente die eeeu1«reret festum
IX lectionum. I«�it enim tunc sutfragium de deminiea
et dicuntur semper vespe1«ae secundae de feste se-
quente etc., qued neta. Idem, si in sabbate fuit
festum IX lectionum. �I�une enim seeundac vesperae
dicuntur de deminiea. secus, si fuisset festum duplex.
Idem in festis duplieibus, qued unum sempe1· ecdjt in
hoc 1«elique. Secus in feste tripliei, ubi dicuntur se-
cundae vespe1«ae de eedem feste tripliei et i-it suffragium
de feste sequente dup1ici ve1 IX lectionum.

Quartum est festum trium lectionum. In tali
feste in p1«imis vesperis tenentu1« psa1mi feriales cum
suis antipbenis; eapitulum, l1ymnus de communi
sancterum. Respense1«ium nullum dieitur, sed statim
ve1«siculus, deinde Magnifieat cum sua antiphena de
communi; ee1lecta de feste; deinde cemmunia sutfrag-ja,
scilicet de s. cruce, de beata vi1«gine et ceteris. Ist
dieuntu1« 1enga suff1«agia, nisi fue1«it ante festum Pu1«i-
ficatienis Mariae et Pest festum Natalis Demini. Time
tene suffragia secundum lib1«um. Idem si fuerit inf1·a
festum Pascbae etPentecestes et sub ectavis sel1emnibus.
Tone dicuntu1· suffragia mine1·a. In matutinis 1eguntur
IX psalmi cum suis antiphenis de communi et pest
t1«es lectienes de sancte, de que agitur, et tria respenseria
de cemm11ni. Et si non habentur p1«epriae leetienes,
reeipiantur de communi. Si est matt)-r, legantu1·
lectienes de une matt)-re; si cenfesser, de cenfessere,
si sunt plures, 1egantu1- de pluribus martyribus aut
cenfesseribus. Ist si fuerit seeunda feria, die respenseria
de p1«ime neeturne; si tertia, de seeunde; si quarta,
de tertie necturne. Te Deum dieitur semper in feste
trium lectionum. Ad laudes una antipbena sela de



1a.11dibus ex 0rdine, Si p1«ius -non fuit in also feste t1«ium
leet:ienum tenta ete. Capitu1um, antipl10na·ad Bene-
dietus de e0mmnni similjter eum e0lleeta de feste. Ad
h01«as laudes eum eapitu1is, resp0nsoriis et versieu1is
de eommuni eum eolle(-te. t·estivita.tis. Ei note, quod
festum trium leeti0num non habet secundus vespera.s.
Ei nihil tenetur de e0 in seeundis vesperis, sed feria
vol de a1io sanet0, si 0eeurrat. (Schluß folge)

Verpachtung.
l. Als Verpächter der Widmuth hat nicht der Kirchen-

vorstand, sondern der Pfarrer als Nutznießer derselben
aufzutreten. (Vgl. A. L. R. II. 11, § 778 und Ver-
mögensverwaltungsgesetz vom 20. Iuni 1875, § 8.)

Auch der Ausdruck »Der Kirchenvorstand verpachtet
zu Gunsten des Pfarrers 2e.« ist zu vermeiden.

2. Wird durch den Pachtvertrag auch der Nach-
folger des Verpächters an den Vertrag gebunden, so hat
der Kirchenvorstand zwar dabei mitzuwirken, aber nur
insofern, als er den Pachtvertrag mit zu unterschreiben
und zu untersiegeln hat. (Vgl. Verordnung Nr. 217 VII.)
In diesem Falle ist auch noch die Zustimmung der Ge-
meindevertretung und event. des Patrons erforderlich,
wobei gewöhnlich eine einfache Unterschrift für genügend
erachtet wird.

3. Die beiden Abschriften des Pachtvertrages dürfen
von den Pächtern nicht unterschrieben oder untersiegelt oder
beglaubigt werden, weil sie sonst stempelpflichtig werden.
(Vgl. Verordnung Nr. 218 XI.)

4. Soll ein Pachtvertrag verlängert werden, so hat
der Verpächter mit den Pächtern eine Verhandlung auf-
zunehmen und dieselbe nebst dem abgelaufenen Pacht-
vertrage an das Gen.-Vic.-Amt zu senden.

5. Den Pachtverträgen ist eine Tabelle behufs Stempel-
und Kostenberechnung in zwei Exemplaren beizufügen.
(Vgl. Verordnung Nr. 246 Vl.)

6. Bezüglich der Stempelpflicht ist das Gesetz vom
31. Iuli 1895 zu beachten, nach welchem die Stempel-
verwendung von dem Verpächter selbst durch das nächste
zuständige Steueramt zu besorgen ist. (Näheres s. in d.
Verordnung Nr. 324 V11, Seite 7, Tarifstelle 48, und
Seite 1l ganz oben!)

Nachahmensiverthe Bekanntmachung.
Am Eingangsthore zum Neuen Laurentiuskirchhofe in

Breslau ist folgende bewährte Bekanntmachung angeschlagen:

Der Friedhof ist geöffnet: »
In den Monaten: Januar, Februar, November,

December von früh 8 Uhr bis Nachm. 4 Uhr.
In den Monaten: März, April, September,

October von früh 6 Uhr bis Abends 6 Uhr.
In den Monaten: Mai, Iuni, Iuli, August von

früh 6 Uhr bis Abends 8 Uhr.
Breslau, den . . . . . .

Die Friedhofsverwaltung.
An manchen Orten wird es vielleicht angezeigt sein, durch eine

Anmerkung oder durch mündliche Jnstruction an die Friedhofsverwaltnng
für den Allerseelentag eine Ausnahme eintreten zu lassen. �� D. Reh.

Die Paramentenstoffe.
Ieder Priester und Seelsorger, dem die Zierde des

Hauses Gottes und die Wohnstätte seiner Herrlichkeit noch
lieb und Werth ist, kann heutzutage nicht vorsichtig und
mißtrauisch genug sein, um die immer neuen Schliche
menschlicher Habgier und Gewissenlosigkeit vom Heiligthum
fern zu halten. Es ist nichts so heilig und ehrwürdig,
das diese Harpyien der Gewinnsucht mit ihren Fingern
nicht besudelten. Fälschungen der zum heiligen Opfer er-
forderlichen Materie, des Meßweines, Fälschungen des
Wachses, Fälschungen des Weihrauchs sind so gewöhnlich
und allbekannt, daß man schon längst angefangen hat, sich
dagegen vorzusehen und glücklicherweise auch Geschäftsleute
und Lieferanten gefunden hat, die noch so ehrlich und
gewissenhaft sind, nur das zu liefern, für dessen Echtheit
sie volle Gewähr leisten können.

Viel weniger bekannt und darum weit gefährlicher ist
ein anderer nichtswürdiger Betrug, der immer weiteren
Umfang anzunehmen droht: es ist die Verfälschung der
für liturgische Zwecke vorgeschriebenen Prachtstofse.

Ueber diese so wichtige Frage, der leider ein nicht
geringer Theil des Clerus vollkommen gleichgültig und
theilnamslos gegeniibersteht, sei hier ein hochinteressauter
und lehrreicher Artikel aus dem in Bozen erscheinenden
,,Kunstfreund«, Iahrg. 14, Nr. 5, S. 38, mitgetheilt. Der
Artikel lautet wie folgt:

Wie die Kirche vorschreibt, möchte man gerne Stoffe aus
echter Seide auch heute für die verschiedenen Paramente er-
werben. Allerdings frägt man etwas zu häufig nach billigem
Preis, indessen selbst mit Rücksicht auf diesen könnte z. B. so
manches neue Meßkleid und dergl. doch von längerer Dauer
sein, als sich häufig beobachten läßt. Der Hauptgrund liegt
darin, daß die betreffenden Stoffe nicht aus der Seide des



Seidenwnrms bestehen, sondern theilweise oder ganz künst-
liche Seide sind.

Zu näherer Aufklärung berichten wir hier Einiges hierüber,
wie uns durch Freundeshand nach verschiedenen Fachleuten
mitgetheilt wurde.

Bekanntlich ist der seit 20() Jahren in Mittel-Europa
einheimisch gewordene Seidenwurm, wie er sich einspinnen
und die Seidencocons herstellen sollte, immer wieder krank
geworden! Da suchte man einen Ersatz durch Verarbeitung
der Gespinnste des sogenannten ,,wilden Seidenspinners« von
Ostasien. Nach und nach überwand"man daran alle Schwierig-
keiten, die sich bei diesen Cocons ansänglich zeigten. So war
ein natiirlicher, wenn gleich etwas widerwärtiger und weniger
feiner Ersatz erreicht. Wahrscheinlich hätte die Behandlung
dieser Seide noch weitere Verbesserungen erfahren können.
Allein die moderne Spekulation nach einem noch billigeren,
wenn gleich wie voraus zu sehen war, schlechteren Ersatz ließ
sich keine Ruhe und machte sich daran, das bisherige Produkt
des thierischen Organismus auf technischem Wege nachzn-
ahmen und eine kiinsttiche Seide herznstellen.

Der hohe Werth der Seide hat schon seit langer Zeit die
Erfinder der Culturvölker angespornt, die so hoch geschätzten
Eigenschaften der Seide, ihren Glanz und das leuchtende
Schimmern der gefärbten Seide anderen billigeren Gespinnst-
fasern zu verleihen, oder aber ein ganz neues künstliches
Produkt an die Stelle der natiirlichen Seide zu setzen, das
dieser an Glanz und guten Färbeeigenschaften gleichkäme, an
Festigkeit und Etastizität nicht nachstände. So hat man schon
häufig »der Baumwollfaser« durch Jmprägniren mit Lösungen
von Seide in concentrirter Essigsäure oder mit Collodium-
lösungen den Glanz der Seide zu verleihen gesucht, auf
kiinstlichem Wege eine der Seide gleiche oder wenigstens ähn-
liche Gespinnstfaser zu erzeugen. Die letzteren Bestrebungen
waren insofern nicht aussichtslos, als es sich um die Nach-
ahmung eines structurlosen thierischen Gebildes handelte,
dessen werthvolle, von den Consumenten so hochgeschätzte Eigen-
schaften, sein Glanz und Lichtbrechungsvermögen, zum großen
Theile gerade in seiner vollkommenen Structurlosigkeit be-
gründet waren.

Bis zum Jahre 1890 sind diese Bestrebungen wenig all-
gemein bekannt geworden. Auf der Weltausstellung, die in
jenem Jahre zu Paris stattfand, wurde zum ersten Male
die künstliche Seide und aus ihr hergestellte Waaren einem
größeren Publikum bekannt.

Der Erfinder der kiinstlichen Seide war ein Graf Chardonnet.
Bei der Herstellung derselben hat er sich von der Arbeitsweise
des Seidenspinners leiten lassen.

Die chemische Znsammensetzung der kiinstlichen Seide hat
mit der echten nichts gemein; während die natürliche Seide
aus albuminartigen Körpern besteht, ist die Grundsubstanz der
kiinstlichen Seide die Cellulose, jene im Pslanzenreich überall
vorhandene und fiir die Menschheit so überaus wichtige Sub-
stanz. Jn phhsikalischer Beziehung sind sich jedoch die künst-
liche und die Naturseide sehr ähnlich. Der Glanz der Kunst-
seide ist außerordentlich schön, doch ist sie nicht ganz so weich
und so fest, wie die natürliche Seide.

Außer dem Grafen Chardonnet haben sich noch andere
Erfinder um die Herstellung kiinstlicher Seide bemüht. So
haben Vivier, Lehner, Cardaret und Langhans ss.ch diesbezüg-
liche Verfahren patentiren lassen, doch sind die Verfahren
dieser Erfinder, mit alleiniger Ausnahme desjenigen von
Langhans, nur als Variationen des Chardonnet�schen zu be-
trachten. Das Ausgangsmaterial bildet bei dem Verfahren
von Chardonnet, Vivier, Lehner und Cardaret die nitrirte
Sulsit- oder Baumwoll-Cellulose, während Langhans durch
Behandlung von Cellulose mit Schwefelsäure zu einem ge-
eigneten Grundstoff gelangen will. Während Chardonnet eine
Auflösung Von reiner Nitrocellulose in einem Gemisch von
Alkohol und Aether zu Seidenfäden verarbeitet, setzt Vivier
seine kiinstliche Seidenfliissigkeit durch Lösen von 7() Theilen
Trinitrocellulose, 20 Theilen Fischbein und 10 Theilen Gutta-
percha in Eisesfig zusammen.

Lehner vermischt eine Auflösung von gereinigten Seiden-
abfällen in Eisessig mit der von Nitrocellulose in einer
Mischung von Holzgeist und Aether oder in Aetherschwefelsäure.
Cardaret löst gebleichte Nitrocellulose in einer Auflösung von
Kampfer und Ricinusöl, die vorher in einem Gemisch von
Eisessig, Aether und Aceton, Alkohol und Toluol gelöst waren.
Diese Masse wird auf einen gewissen Grad von Consistenz
gebracht und darüber eine Lösung von Gelatine, Albumin
oder anderen Proti5insubstanzen in Eisess1g gegossen. Die aus
dieser Composition hergestellen Fäden werden dann noch durch
eine Tanninlösung gezogen.

Die Verarbeitung der künstlichen Seidenmassen zu Fäden
nehmen die Erfinder ähnlich wie Chardonnet vor, indem aus
einem Behälter mit haarseinen Oeffnungen durch einen Druck
von mehreren Atmosphären die Flüssigkeit zu Fäden aus-
gepreßt wird. Diese werden gehärtet, indem sie entweder
sofort in eine sogenannte Coagulationsflüsstgkeit, wie Wasser,
verdünnte Salpetersäure te. treten oder mit einem warmen
Luftstrom in Berührung gebracht werden. Auf diese Art wird
der Seidenflüssigkeit das Lösungsmittel entzogen, resp. ver-
dampft, und die Fäden werden elastisch fest.

Die so hergestellien Fäden sind aber nun wegen ihres



Pvroxvlingehaltes leicht entzündlich, weswegen sie nach-
träglich noch durch Behandlung mit reducirenden Mitteln,
wie Schwefelalkalien 2c., denitrirt werden. Einzelne Erfinder
beugen der Leichtentziindlichkeit ihrer Fäden auch dadurch vor-
daß sie der künstlichen Seidenmasse verbrennungsverhindernde
Salze, z. B. Natriumacetat, hinzufügen.

Technisch verwerthet wird bis jetzt nur das Chardonnet�sche
Verfahren. Zur Ansbeutung der Chardonnet-Patente hat sich
nämlich in Besan(;on eine Gesellschast gebildet, welche in
ihren Anlagen pro Tag 1200 Kilogramm kiinstlicher Seide
herzustellen gedenkt. Ferner sollen auch die Lehner�schen
Patente demnächst in Zürich verwerthet werden.

Der Herstellungspreis für ein Kilogramm kiinstlicher Seide
stellt srch nach Chardonnets Verfahren auf 14 Francs, nach
dem Cardaret�schen Verfahren auf 6 Mark und nach dem
von Vioier auf 3 Mark.

Da bis jetzt nur die Chardonnet-Seide im Großen her-
gestellt ist, so sind auch nur iiber die Eigenschasten dieser
einen kiinstlichen Seide nähere Einzelheiten bekannt geworden.

Die künstliche Seide ist zwar sehr glänzend und elastifch,
aber nicht so fest wie die natürliche, dabei ist sie weniger
weich und geschmeidig als diese. Die Färbung der Kunstseide
kann nach den gewöhnlichen Verfahren geschehen, doch muß
man dabei sehr vorsichtig zu Werke gehen, da dieselbe nach
den Untersuchungen von E. Herzog in den Bädern einen
Theil ihrer Festigkeit verliert, den sie aber beim Trocknen
wiedergewinnt. Die Chardonnet-Seide ist sehr hygroskopisch
und besitzt ein um etwa 13 Procent höheres specifisches Ge-
wicht als die natiirliche Seide, zwei Umstände, die beim Ein-
kause sehr zu beachten sind. Das Entschälen fällt bei der
Verarbeitung von Kunstseide natürlich fort.

Verwendung findet die Seide von Chardonnet besonders
im Gemisch mit Naturseide. Wenn auch in der künstlichen
Seide eine Gespinnstfaser erzeugt ist, so ist sie doch noch sehr
weit davon entfernt, als ein vollständiger Ersatz der Natur-
seide gelten zu können.

Als eine merkwürdige Verirrung muß es aber betrachtet
werden, wenn s1ch Leute sogar damit beschäftigen, einen
kiinstlichen Ersatz fiir »die Baumwolle« ausfindig zu machen.
Die Baumwolle ist so billig, daß ein ganz ungeheurer Zu-
wachs des Eonsums daran stattfinden müßte, um einen nur
auf complicirtem, chemischem Wege, wie er von französischer
Seite vorgeschlagen worden ist (Holzschliff mit Chlorzink und
anderen Chemikalien behandelt und dann ebenfalls durch feine
Oeffnnngen gepreßt!), zu gewinnenden Ersatz dafür ihre Dar-
stellung lohnen zu lassen.

Der Franzose Graf Hilaire de Chardonnet stellte aus

Holzmasse künstliche Seide her, zu deren Massenerzeugung in
Besan9on ein Fabriksbetrieb eingerichtet worden ist. Diese
neue kiinstliche Seide wird bereits in großem Umfang zur
Verfälschung von Lvoner Seiden-Erzeugnissen verwendet. Das
reizt natürlich zur Nachahmung, und so hat denn auch schon
eine englische Gesellschaft mit einein Kapital von 250 000 Pfund
Sterl. sich gebildet, um bei Manchester eine Fabrik zur Her-
stellung von Chardonnet-Seide zu errichten. Chardonnet-
Seide kann angeblich mit Naturseide vermischt werden, aber
auch mit Wolle und Baumwolle, und zwar kann dies ge-
schehen zur Herstellung von allen möglichen Stoffen, wobei
ein Unterschied zwischen künstlicher und natiirlicher Seide nicht
wahrnehmbar sein soll.

Da man vor anderem in Frankreich so viel künstliche
Seide herstellt, wie viel Kunstseide mag nun heute in den so
häusig von dorther bezogenen kirchlichen Stoffen enthalten sein«?-�-

-.  (SchlUß f0lgt-)

Nachricht.
Da nach dem Biirgerlichen Gesetzbuche die Errichtung

eines Testaments nicht mehr nothwendiger Weise vor einem
Richter oder Notar zu geschehen hat, sondern auch (gemäß
§ 2231, Absatz 2) durch eine von dem Erblasser unter Angabe
des Ortes und Tages eigenhändig geschriebene und unter-
schriebene Erklärung geschehen kann, und da ferner ein Testament
nicht mehr nothwendiger Weise dem Gerichte zur Verwahrung
übergeben zu werden braucht, sondern auch anderweitig ver-
wahrt werden kann (§ 2248 und §2259), so haben einzelne
Geistltche den Versuch gemacht, ihr Testament in der Bisthums-
Haupt-Kasse hierselbst, Domstraße Nr. 15«k), niederzulegen,
und die Fürstbischöfl. Behörde hat sich bereit gezeigt, diesem
Wunsche zu entsprechen.

Hiernach scheint die in den Verordnungen des Fiirstbischöfi.
General-Vicariat-Amtes Nr. 361 I1. enthaltene Anordnung
des Herrn Cardinals, betreffend die Bescheinigung über die
gerichtliche oder nach Neujahr 1900 über die notarielle Nieder-
legung der Testamente der HH. Pfarrer, vorstehend genannte
Ausnahme, aber auch nur diese, zu gestatten.

Zur Erinnerung!
Am L. Sonntage nach Es-itihanie ist der Erlaß des Verm

Kardinols vom 25. November 1896 über die Ehe beim Früh-
toie beim Hauptgottesdienfte im Anfchlnfse an das Sonntags-
eoangelinin nnd eine Predigt über das hl. Sakrament der
Ehe oorznlefen.

-Es) Anm. Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß die Hausnummern
auf der Domstraße seit einiger Zeit verändert worden sind, � auf der
Seite an der Oder sind die nnqraden und auf der gegentlberliegenden
Seite die graden Nummern. Domstraße Nr. l5 ist das F·iirstbischiifl.
Palai-H, (frtlher Nr. 8).



Litterarisches.
Gliickwnnsch-Biichlein für SchUl- Und FsMili0UfestE- V0U

K. Kleebeck. Münster i. W., Alfonsus-Bnchh. Preis 25 Pf-
Gedanken nnd Rathschliige für die l)eWnWt«chscUde Jugend-

Eine Mitgabe fiir�s Leben. Münster i. W., Alfonsus-Bnchh., 19()0.
Preis 15 Pf.

Unter dem Zeichen der Los-von-Rom-Bewegung! Eine
Vertheidigung gegen Prof. Böttichers Schrift: Los vom Ultramon-
tauismus! Von l)1-. A. Fritsch. I. Th. Münster i. W., Alfonfns-
Buchh., 1900. Preis l,50 Mk. � Das Buch ist eine vortreffliche
Polemik und Apologie, die zur Anschaffung zu empfehlen ist.

Der gute Knmcrad. Ein Wegweiser für die Militärdienstzeit
von l)--. Pförtner, Divisionspfarrer. Mainz 1900. Verlag von
Franz Kirchheim. Preis 25 Pf. �� Es ist gewiß für fromme christliche
Eltern keine.kleine Sorge, den Sohn in die oft weitentsernte, fremde
Garnison scheiden zu sehen, wo er zumeist in dem gefahrvollsten Alter
den mannigfachsten Fährnissen ausgesetzt ist. Aber auch den Seelforger
wird bange Sorge erfüllen um das Seelenheil seines Pfarrkindes, das
er bisher in seinem Sprengel sorgsam bewacht und behütet hat. Das
vorliegende Schriftchen will hierin zu Hilfe kommen. Der komman-
dirende General des 16. Armeekorps Exc. Graf v. Häseler hat das-
selbe zur Einführung empfohlen.

Maria nnd das hciligste Altarssakrament. Ein Büchlein
für Priester und Volk, insbes. für die Mitglieder der Anbetungsvereine,
von P. H. Krones, Priester v. d. Congreg. des allerheiligsten Er-
lösers. Trier 1899, Paulinus-Druckerei. � Dieses Biichlein ist eine
Verbindung von Gebetbüchlein und dogmatischer Erklärung. Letztere
ist vorzüglich, setzt aber eine höhere Bildungsstufe voraus.

Wirtsamc Vorbereitung zu einem guten Tode. Von
P. Martin von Cochem, O:-d. Cap. Neu herausg. von P. G.
v. Linden, 01-J. C-rp. Regensburg 1901. Verlagsanstalt. vorm. G.
J. Manz. Preis 2,40 Mk. � Dieses Buch ist eine wahre Perle. Es
füllt eine wirkliche Liicke aus und müßte allen Kranken in die Hand
gegeben werden.

Ueber die rechte Art nnd Weise, die geiftliche Betrachtung
zu verrichten. Von P. J. Roothan, General d. Gesellsch. Jesn.
Aus dem Lateinischen. 5. Aufl. Regensburg 1900. Verlagsanst.
vorm. G. J. Manz. Preis 50 Pf. � Das Büchlein ist vortrefflich.

Maria Jmniacnlata. Predigt auf das Fest der unbefleckten
Einpfiingniß, gehalten zu Wasselnheim i. E. im Dezember 1899. Von
A. Hoch, Doktor der Theologie u. Philosophie. Mainz 19()0, Verlag
von F. Kirchheim. Preis 40 Pf. � Eine überaus eindrncksvolle
Predigt über die unbesleckte Empfängniß der allerseligsten Jungfrau!
Der Ertrag ist für den kath. Kirchenbaufonds zu Wasselnheim i. E.
bestimmt.

Katechetische Handbibliothek. Prattische Hilfsbttchlein für alle
Seelsorger. Herausg. von F. Walk. 38. Bändchen: Die siebensaihe
Gnadenquelle. .Kempten, J. Kösel�sche Vuchh., l900. Preis 1,20 Mk.

Piidagogische Vorträge und Abhandlungen. HercuIsg· von
J. Pöts eh. 33. Heft: Konfessionelle Schulen. Kempten, J. Kösel�sehe
Bnchh., 1900. Preis 65 Pf.

Gentiith und Geiniithsbetoeanng. Sociacpädagogische Studien
über die Erziehung des Volkes. Von P. Röntgen. Kempteu,
J. Kösel�sche Buchh., 1900. Preis 3,s0 Mk. «

Das Cassianenm in Donanniiirth. Festichrift zum 25 jährigen
Jubiliium seines Bestehens. Jm Auftrage des Fest-ComiteZs verfaßt
von J. Traber, Bibliothekar am Cassianeum. 2. vermehrte Auflage.
Donauwörth, Druck n. Verlag der Buchhandlung Lndwig Aner. l900.
gr. 8. 62 Seiten Text und 14 Tafeln mit Jllustrationen. Eleg.
brosch. l Mk. � Der Inhalt der Festschrift gliedert sich in zwei
Abschnitte, deren erster die Vorgeschichte, Gründung und bisherige Ent-
wicklung des Eassianeums behandelt, während der zweite ausführlich
über die Jubiläumsfeier berichtet. Der in Anbetracht der schönen
Ausstattung sehr niedere Preis begünstigt die weiteste Verbreitung
dieser Schrift.

I«-rst0r i)0nns. Zeitschrift für kirchliche Wissenschaft und Praxis,
heraus-g. von D--. P. Einig, Prof. der Theol. in Trier. Erscheint
monatlich. Preis pro Jahr 4 Mk. Paulinus-Druckerei in Trier.

itIersoual-Uachrichten.
Anftellnngen und Befiirdernngen.

Angestellt wurden: Kaplan Curt Menschel in Sagan als Kaplan
und Kreisvicar in Groß-Glogau. � Weltpriester Oswald Wolff in
Neustadt O.-S. als Kaplan in Sagan. -� Kaplan Alexander Aulich
an der Kreuzkirche zu Breslan als Pfarradministrator in Seichan,
Arehipresbyterat Jauer. � Pfarrer Victor Dziuba in Polnisch-
Olbersdorf gleichzeitig als Pfarrad1ninistrator in Altzülz, Archipresbyterat
Ztilz. �� Kaplan J o s eph G örlich in Lubetzko als solcher in Lublinit·z. �
Weltpriester Theophil Kotzurek ans Vogutschütz als Kaplan in
Lohnau. � Pfarradministrator Johannes Proksch in Groß-Lassowitz,
Archipresbyterat Bodland, als Pfarrer daselbst. �� Kaplan Paul
Zigelski in Deutsch-Leippe als Pfarrer in Raudten, Archipresbyterat
Preichan. � Weltpriester Theodor Sabisch aus Te1npelfeld als
Kaplan in Niehmen, Archipresbhterat Wanfen. � Kaplan Richard
Magre in Striegau als solcher an der Kreuzkirehe zu Breslan. -�
Kaplan Alb ert Scholz in Gnhran als 1l. Kaplan in Striegau. -�
Kaplan Brutto Seid cl in Kamnig als solcher in Deutsch-Leippe. �-,-
Kaplan Joseph Kulig It in Mikultschtitz als solcher in Lendzin. �
Pfarradministrator Philipp Bahr in Raudten als solcher in Katholisch-
Hennersdorf, Archipresbhterat Lauban. � Pfarrer und Erzpriester
Johannes Hettwer in Brieg als Pfarrer in Kuhnern, Arehipres-
byterat Striegau. � Kaplan Hermann Vetter in Deutschwette als
solcher in Liebenau, Archipresbhterat Patschkau. � Erzpriester und
Pfarrer Johannes Preißner in Leuber als solcher in Neustadt O.-S.,
Archipresbyterat gleichen Namens. � Pfarradministrator Paul Nieb o-
rowski in Pitschen, Archipresbyterat Bodland, als Pfarrer daselbst.

Gestorben:
(Jong«rogati0 l«atl11u.

Am 17. November 1900 starb der emerit. Pfarrer Adalbertus
Sobieski als Eonnnorant in Neisse. R. i. P. �- Als Sodale wurde
ausgenommen Herr Pfarrer Paulus Gast in Kühschmalz.

Milde Gaben.
(Vom II. December bis 22. December 1900.)

Werk der l)l. Kindheit. Niehmen durch H. Kapx. .Sabisch »F«-o
un-isque 128 Mk» Godullahütte durch H. Erzpr. Hofrichter 20 ik.,
Lamsdorf durch H. Pf. Thomas tut) Mk» Raudten Pfarrei incl. zur
Loskaufung eines geidenkindes August zu taufen 34,25 Mk» Lichten-
berg durch H. Pf. chauder 15 Mk» Nimptfch durch H. Pf. Wolf pro
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un-is(4ue 60 Mk» Gläsendorf durch H. Schmidt 28 Mk., Czarnowanz
durch H· Pf. von Lnkowicz 75,30 Mk» Kesselsdors durch H. Pf. Franke
43 Mk.,.Jauernick durch  Pf. Metzner incl. zur Loslaufungeine-Z Heiden-
kinde-Z Paulina zu taufen 53,50 Mk» Lindewiese durch H. Pf· Wawerfig
17,62 Mk» Kl.-Helmsdorf diirch H. Pf. Masloch incl. zur Los-kaufung
zweier Heidenkinder pro sit:-is-;-se 135 Mk» Schmellwitz durch H. Lok. Hanke
20,70 Mk» Gr.-Neundorf durch H. Pfarradm. Schoefer incl. zur Los-
kaufun zweier Heidenkinder 150 Mk., Falkenberg durch H. Erzpr. Klose13 Mk, Kalkau durch H. Pf. Kopetzky l40 Mk., Hermsdorf durch H.
Pf. Budler 80,30 Mk» Fi·eystadt durch H. Erzpr. Beuthner incl. zur
Lo-3kaufung zweier Heidenkinder 57 Mk» Spremberg durch H. Pf.
Reichling 21 Mk., Laßwitz durch H. Pf. Langer 2 Mk., Nieder-
Hartmannsdorf durch H. Pf. Goebcl 50 Mk., Rietschütz durch H. Pf.
J-üttner incl. zur Loslaufung zweier Heide-nlinder Johann und Joseph

zu taufen pro un-isqne 160 Mk» Kaulivitz durch H. Erzpr. Hettwer
mcl. zur Lo»-skaufun zweier Heide-nkinder pro unisque 78 Mk» Groß·StreUz durch  «l?f. StelUhaUf pro utrisque 17 Mk» RathmtMns-
dorf durch«   Paul pro ntrisqne 166,7() Mk» Stl�lUclU OS. durch
H.  Pietsch pro nt1·isqne 350 Mk. «

Gott bezahl�s! A. Sambale.

Der heuti-gen Ausgabe unseres Blattes liegt
wiederum eine sPreisliste -vom Kasse- und Thee-
Jm porthaus Heinrich Geivaltig, Breslau, bei.
� Wir können Herrn Gelvaltig als streng reellen-
und soliden Kaufmann empfehlen.

()III-istIi(-sie IiatIstaststaIt ,
I Zins

2".Ilirertorium für 1901«. !
B00hum I« w9stk« ist erschienen und kann durch uns bezogen

« gtnl1alcer: gJriedr. ;xhelleriiiniiii, Maler � Peter xatl1arnIitz, Yildl1aner.
« iii Holz, Stein, Teri«a Cotta nnd G1ißmasse, in einfacherund reicher Polychromie.

nach Klein in Holz, Stein und Terra-Cotta, Hochrelief mit Rahmen
in jeder Sti)lart und Preislage.-
nach Klein, Fi·ihrich u. a. auf Leinwand oder eigens präparterten
Metallplatten gemalt.

werden. Preis l Mark 20 Pf» gebunden
und durch-chossen 2 Mart.

. G. P. Aderl)olz� Buchhandl. in Breslau.

Jltli«Isal·ia, :lzrei1iei:e,· O H »» I « · » I
in verschiedenen Aussuhriingen mit und ohne Beleuchtung. sz Von emfacher bis zu mchst» AUsstammg in» « I« als Altäre, .Kanzeln, Beicht- und Betstiihle in Holz. Stein und H;iirclieiiiicolie- -»k«.....,.
�·:8 1"iIoliJitJi«oiiiier-YliiI1ali. Oz-

3iigfiil1rung aller l1irkhliti1eii xleliorationsarl1etten unter Garantie
Alle von uiis osserierien Gegenstände werden· in eigner Werkstatt sorgfältig, soltd

llinstlerisch und in streng kirchlichem inne ausgeführt. ;
�- Prima 8eugniife und Referenzen. - ( «Photographieen, Kreuzweg-Probestationen, Preisverzeichntsse iind Kostenanschläge stehen Je  -«-

gern in Diensten.

großer Auswahl.
J1i«eigverkeiii1iiisse stehen gern zu Zliensien.

G. II. ZderlJolz� Buchhd1g. in Hreglau.

E
» BREsLAU, se-limiecieln«llelce 29l1. :

2000 Gszjskjiszh9 s Den Herren (!Beilkliii1en » » kii«- » .
Herren tragen keinen anderen ll()sen8t0ik empfiehlt  das   .

VIImein- als� « v

i   G. nun zitei«ii 8r Co. Z F«

Mittel III: (f". s()n1tner) M.10.��
Pein In ( - ) 11.�
Mittel In, (iiir Herbst) - 12.��� .
schwer la (ki"u· Wink-61·) 13.�

Zeugnis: l)er H()senstol"t« .,bJli1stie

» » · Breslaii, Carlsstrafze I,
Cl« m9clla"lscll9" sl«cksz"« zum An- und Verkauf von Werthpapieren, i

» sowie zur provisionsfreien Controlle ver- T
in 1lieinnheim. loosbarer Efsecten, Einlösung von

Preis per Meter en· 140 ()tsn. breit: COUPVUs U.  W. »» . ·»
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llier fette

ICreicner« kann w(-gen seiner grossen Vor- « -
Züge der lioeliw. Geistlicl1lceil; ins vollem .
Rechte bestens eInpk0lilen werclen. Herr »
Ct·amer ist ein übe!-7.eu nngstrener l(atl10�
lil: und (lurelians soliFer Ges(:liäl"tstnann.

von -it 80.�- an. A »
l-lc3elister Baiirral)al:t. Reiten- ;
zeitig. Hei(-,lie Auswahl schöner
M0(lelle. Freie Pr0l.)elieiernng.
gr.ilIus,tr. l(ata1ogqralls-t�ra11l(9·.

gis
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stilg«ere(-l1te Ren0vul:i0n.

feiiei·ves«goliluIig uns lleksill1ening.l.-« »,U11te1«2ei(-linet von s Herren des li0oliw.
Mannlieinier Clerus. . Wilh. Rudolphi» Messen. , zahlreiche ;liirrlkeniiungen!



Afrjkan18ci1e Weine
aus den Wet11l)e1«gen der

1ilissions-Gcesellsel1akt der
weissen Väter zu Alster,

unter deren Aufsicht dieselben gelielte1-t,
gepkleFt und versandt werden, liefern
als al einige Vertreter tiir Deutschland
die vereidigten Messwein�I«iet"eranten

(-s«k..I.IHIlhsI.U1sqIIs"Is
stat. Ali.enhundem i. W.

Die Weine sind hervorragend beliebt
als 8tiirlcungstnittel für Kranke nnd
vorzügliche bessert- und Morgen-

Weine.

- von I2 Flaschen in
Pl« 6 verschiedenen Sorten

zu «- 20,40 incl. Kiste u. Packung.
Man bitter. ausfiih1-liche Preisliste
zu verlangen.

liebender liege. AK-s«;«zki.7» a

O Asp"chwst« 7« Isteh.iederz.frantcozuDien .
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Tteppitlje, YUiilIelIiosfe,
Gardineu, Tiif«l1detlkeu,

Yiiuferfloife te.

Spezialität:

Yirchet1teyyiche.
«·s««U- Muster« Auswah1sc-Ida» .
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"s Erste »Hrl1lesistl1e Hperial-glnstitut
für

«  Æiec6»en-iiiasIiaiiHngs- GegeuIiijiulJe
.  G. staat in Brcs1au,

 Kl. Domstrafze Nr. 4,
gegründet l865, 1)ramiirt mit der silbernen -Merlaikke l88l

« halt sich gestützt auf die besten Zeugnisse
« . -� O

insbesondere von Sr.Biskl)öflikl1en Gnaden, dem ilsoehwiirdigIienBeten WeilJlIiscl)of Dr. Gleich, zur Anfertigung von ltltiireu, anzelu, seikl)tliül)len, Statuen (Ortgtnal-ll)olzfchniFerei) in allen Größen bei solider und kunstgerechter Ausfü rung
«  zu den billigsteu Preisen bestens empfohlen.

- «-, AU .  « ·« F«
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Ane1·k - - .-
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In unserem Verlage ist erschienen:

CharakiFrbilder
CUS km

f (IJJleruszZ«cclJle1«tengi.
Neue Folge.

B e g o n n e n v o n
August Meer.

Nach seinem Tode vollendet von
Dr. Joseph Juuguilz.

394 Seiten. 80. Preis 4 Mark.
Der erste 1884 erschienene Band kostet

ebenfalls 4 Mark.

iYlugusi ZLieer.
Ein Yel1eusl1ild

von Dr. Joseph Jungnitz.
Mit Wildnis.

185 Seiten. 8". Preis l Mark.
G. P. Aderholz� Buchhandlung

in Breslau.

l
! Zur Reisezeit empfehlen wir unser

großes Lager von Reisei)revieren und
machen besonders auf die von uns als
Reisebrevier

neu cingcrichtetc
Regens-burger t8«--� Ausgabe

aufmerksam, die immer mehrEingang findet.
Preis«29 Mark 50 Pf.

Die Diiieefanproprien liefern wir
ebenfalls bald in Fascikeln mit Gold-
schnitt dazu.

H« GefI. Aufträge erbitten wir
unter Bezeichnung
,-,:lkeisel)revgier Ausgabe .AderiIol2«j.

Cireular über unsere verschiedenen
Brev1erausgaben, sowie· Anfichtsfcu-
dringen stehen gern zu Diensten.

Reisehiicher. Karten.
00urshiieher.

G. P. Ai(l»e»;««iH»(3iY:«Bu0hh.
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Soeben erschien:

Schematismus
des Bisthums Brcslau

und seines i1Ielegatur-Bezirke
für das Jahr 19()1.

Gebunden 2 M.

P. Äcl91«I10IZ� VZf,«««,zE�I;�,;�kII«,I�·"
Hierzu eine Beilage: Eine Preisliste des Tiger- und Kaiser-Jnmortl1auses Heinrich Geusaltig in Bres.-«-lau.
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Druck von R. Nischkowsly in Breslau.




